
Sozialleistungsbericht 2015 
für den Landkreis Böblingen

Teil 1:  Soziale Hilfen (ohne Eingliederungshilfe)

Soziales



Sozialleistungsbericht 2015 -Teil 1-

• Wesentliche Entwicklungen bei GruSi im Alter u. bei Erwerbsminde-
rung, Hilfe zur Pflege, BuT, Schuldnerberatung, Wohngeld 

• Daten zum Stand 31.12.2014 – teilweise auch 2015

• GruSi für Arbeitsuchende: Verweis auf Jahresbericht Jobcenter 
Ldkr BB 

• Flüchtlingsbereich: Verweis auf regelmäßige Berichterstattung in 
den Kreisgremien – im SLB 2015 nicht erneut aufgeführt

• SLB 2015 „Eingliederungshilfe“: Bericht in 1. Sitzung SGA in 2016
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GruSi im Alter…….:    SLB 2015 Seiten 4 + 5

• Ab 1.1.2003 zunächst eigenständige Sozialleistung

• Seit 1.1.2005 im Zuge Hartz IV im Kapitel 4 SGB XII

• An Personen ab 65 Jahren + dauerhaft Erwerbsgemindert

• Dient der Sicherung des Lebensunterhalts

• Enthält die Regelbedarfe (z.B. Ernährung, Bekleidung, Hausrat, 
Strom), Unterkunftskosten, evtl. Mehrbedarfe, Beiträge zur KV/PV

• Zuschussbedarf seit 2012 rückläufig, ab 2014 auf „0“. Grund: Seit 
2014 erstattet Bund 100 % der Ausgaben  (siehe SLB Seite 5)

•7.11.2015 Seite 3SLB 2015 C. Kußmaul,  Amt für Soziales



7.11.2015 Seite 4SLB 2015  C. Kußmaul, Amt für Soziales

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

7,0

8,0

9,0

10,0

RE 
2003

RE
2004

RE
2005

RE
2006

RE
2007

RE
2008

RE
2009

RE
2010

RE
2011

RE
2012

RE
2013

RE
2014

1,82

3,48

6,88
7,18

7,97

8,82 8,63 8,71
9,09

6,32

3,03

0,00

Mio. €

Zuschussbedarf Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung

(4. Kapitel SGB XII) 
ohne Erstattungen an Krankenkassen nach § 264 Abs. 7 SGB V 



7.11.2015 Seite 5SLB 2015  C.Kußmaul, Amt für Soziales

0

500

1000

1500

2000

2500

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

1159 1265 1326 1409 1403 1441 1530

1593
1713

1790

536
541

556
573 505 478

478
515

546

601

Fallzahlen Grundsicherung (Kap. 4 SGB XII)
innerhalb und außerhalb v. Einrichtungen

Stichtag 31.12.

in Einrichtungen

außerhalb von Einrichtungen



Steigende  GruSi-Fallzahlen seit 2003:  SLB 2015, Seite 4

• Seit 2003 steigende Empfängerzahlen: 

2003: 1.290 / 2014: 2.391           + 1.101 = über 85 %

• Mehr u. mehr ältere Menschen können aus ihrem Ein-
kommen/Vermögen ihren Lebensunterhalt nicht mehr ohne 
Unterstützung durch Sozialleistungen bestreiten

• Indiz dafür, dass vor allem Renteneinkünfte zu gering sind

• Ähnliches gilt auch für die „Hilfe zum Lebensunterhalt“               
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Hilfe zum Lebensunterhalt   SLB 2015, Seite 6

• An Personen unter 65 Jahren mit dauerhafter oder zeitlich befristeter vollen 
Erwerbsminderung

• Buchungstechnische Veränderung ab 2012 in Grafik Seite 6: „sinkende“ Fallzahlen –
jetzt in HzP enthalten.

• Aber: seit 2012 (146 Fälle) bis 2014 (203 Fälle) steigende Fallzahlen

Vermutung: „Altersrentner“ (Regelaltersgrenze noch nicht erreicht), vorgezogene 
Altersrente reicht nicht, dadurch Anspruch auf HLU, z.B:  

-- Langjährig Versicherte ab 63. Lebensjahr + Wartezeit 35 Monate erfüllt, 

-- besond. langjährig Versicherte: Wartezeit 45 Jahre erfüllt, kann mit 65 in Rente 

-
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Wohngeld  (finanziert durch Bund)

• Trotz gestiegener Mieten: Rückgang Zahl Wohngeldempfänger 2012-2014

- Landesweiter Rückgang:         - 20 %

- Landkreis BB Rückgang:         - 16 %

• Grund:  

- Mietstufen WoGG wurden nicht mehr an Preisentwicklung angepasst

- Einkommensgrenzen nach WoGG wurden nicht mehr angehoben

Wohngeldanträge mussten wg. zu hohem Einkommen abgelehnt werden 
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Wohngeldnovelle ab 1.1.2016  SLB 2015, Seiten 28-30

• Endlich: Zum 1.1.2016 Wohngeldnovelle: Kommunen in 6 Wohngeldstufen eingeteilt

• Kommunen im Ldkr BB überwiegend Stufe 4, BB, Gärtringen, Herrenberg, Renn-
ingen, Rutesheim, Sifi in Stufe 5, Holzgerlingen + Leonberg in Stufe 6

• Mietstufen + Einkommensgrenzen + Tabellenwerte WoGG werden deutlich angehoben

• Wir rechnen mit mind. 40 % zusätzl. antragsberechtigten Haushalten, d.h.,

-- gegenüber 2014 1.300,  Anstieg 2016 auf 1.800 Wohngeld-Haushalte

• Bisher: Durchschnittliches Wohngeld im Ldkr BB 181 €/Haushalt

• Ab 1.1.2016 (Annahme): Ldkr BB Anstieg auf 286 €/Haushalte 

• Prognose: ca. 150 GruSi SGB XII/II-Haushalte könnten ins Wohngeld wechseln  
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Haushaltsvergleich 2014 / 2015 Einzelplan 4 (Sozial- u. Jugendhilfe)

Ldkrtag B.-W. HHaltsvergleich 2014 + korrig. HHVergleich 2015, für Ldkr BB:

• Zuschussbedarf 2014: 343,26 € / Einwohner

- Regierungsbezirk Stuttgart: 364,04 € / Einwohner

- Land B.-W.: 363,12 € / Einwohner 

• Zuschussbedarf 2015 (Stand 9/2015): 356,00 € / Einwohner

- Regierungsbezirk Stuttgart: 380,19 € / Einwohner

- Land B.-W.: 382,12 € / Einwohner 

7.11.2015 Seite 12SLB 2015  C. Kußmaul, Amt für Soziales



Zuschussbedarfe 2015 Landkreis Böblingen in € / Einwohner

• SGB XII-Leistungen: 159 € / Einwohner (2014: 153 € / Einwohner)

- Steigerung zu Vorjahr im wesentlichen durch Erhöhungen bei EH

- Land: 193 € / Einwohner  (2014: 183 € / Einwohner) 

• SGB II-Leistungen: 54 € / Einwohner (2014:   57 € / Einwohner)

- Verringerung wg. höherer KdU-Bundesbeteiligung, die 3,7 % bzgl. sog. 
„Vorab-Mrd.“ enthält

- Land: 50 € / Einwohner (2014: 51 € / Einwohner) 

Bestätigt: Ldkr BB verfügt über gutes Leistungssystem u. engagierte Leistungserbringer  
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit
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